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Liebe „Reichenberger“, liebe 
Mitglieder unserer Sektion! 

Wie schon das Bild oben zeigt ist die 
Jugendarbeit auf gutem Weg und Groß und 
Klein, Alt und Jung sind mit Begeisterung bei 
der Jugendwoche in St. Jakob und der 
„Neuen Reichenberger Hütte“ dabei 
gewesen. Es waren wirklich schöne Tage, alle 
Teilnehmer haben viel erlebt und wir konnten 
den Familien die Natur, die Berge und die 
Geschichte unserer Sektion nahebringen. 
Viele haben mitgeholfen die Woche fröhlich 
und unfallfrei zu gestalten.  

Mein Dank gilt besonders Uta und Marc 
Hocks aus Wermelskirchen und Christine 
Bayer aus Wien die in mühevoller Kleinarbeit 
einige Familien geworben und zum Mit-
machen überredet haben. Es hat das aber 
Keiner bereut und Alle haben sich eine 
Fortsetzung der Familiengruppe „Rübezahl“ 

gewünscht. Danke auch dem Betreuerteam 
und allen Förderern! 

Unser Ziel ist es, den Fortbestand unserer 
Sektion durch diese Maßnahmen zu sichern. 
Auch sehen wir es als unsere Aufgabe die 
Menschen zu der Erkenntnis zu führen, dass 
unsere herrliche Natur, die Alpen, der 
Alpenverein und die Sektion Reichenberg 
gemeinsam das Dasein der Mitglieder 
ausmachen. Es scheint zwar langsam und 
mühsam, aber doch zu gelingen! 

Dazu braucht es aber die Unterstützung aller 
Mitglieder! Zum Beispiel durch die Teilnahme 
an der „Reichenberger Woche“ in St. Jakob 
und der Hauptversammlung. Leider konnten 
wir heuer nur wenige Mitglieder bei der 
Hauptversammlung, beim Bunten Abend und 
in St. Jakob begrüßen. Durch die weit 
auseinander liegenden Wohnorte unserer 
Mitglieder ist das Treffen in St. Jakob der 
einzige Anlass einander zu sehen und 
persönlichen Kontakt zu haben.  

Sektion Reichenberg
Gegründet 1893 in
Reichenberg in Böhmen
Sitz: St. Jakob in Defereggen

Mitteilungen der Sektion Reichenberg
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Daher laden wir wieder Alle ganz herzlich ein 
e in ige Tage im schönen Ostt i ro l zu 
verbringen. Im nächsten Jahr am Samstag 
den 27. August 2016 findet wieder die 
Hauptversammlung in St. Jakob statt. 
Auch ein Besuch unserer Hütte ist immer ein 
Erlebnis! 

Weil wir gerade von unserer Hütte reden: 
Das prächtige Wetter heuer hat uns 
voraussichtlich ein hervorragendes Betriebs-
jahr beschert und die vielfältigen Werbe-
maßnahmen scheinen auch zu greifen. 
Sicher haben auch die Möglichkeiten zu 
duschen und eine moderne aber immer noch 
stilvolle Hütte vorzufinden bei den Gästen 
Eindruck gemacht. Die Investitionen der 
letzten Jahre sind vielleicht doch wertvoll 
gewesen und die Hütte ist so weit gerüstet 
sich selbst zu erhalten. 
Noch ist es aber nicht ganz so weit: Wir 
müssen auf Behördenforderung die Klär-
anlage zum Teil erneuern und das sollte im 
Jahr 2017 geschehen. Bis dahin gilt es ca. € 
100.000 zu sparen denn die Rechnungen 
wollen ja bezahlt werden. Natürlich werde 
ich wieder alle möglichen Fördertöpfe 
ausschöpfen, es wird jedoch ein dicker 
Brocken an unserer Kassa hängen bleiben. 
Daher rufe ich jetzt schon die Mitglieder auf 
ihre Herzen und Börsen zu öffnen und so gut 
es möglich ist zu spenden. 

Das bringt mich gleich zum nächsten Punkt: 
Im November 2015 bekommen Sie wieder 
den Neuen Mitgliedsausweis vom Alpen-
verein in Innsbruck gesandt. In dem bei-
liegenden Heft sind dann wieder ZWEI 
Zahlscheine: einer für den Mitgliedsbeitrag 
und einer für die Spenden. 
Der Mitgliedsbeitrag wird an das Konto des 
Alpenvereins in Innsbruck gesendet und 
kommt automatisch auf unser Konto und in 
unsere Buchhaltung. Die Spenden jedoch 
werden direkt auf ein anderes Sektionskonto 
überwiesen und wir können dann gleich die 
Spendenliste ausdrucken. Wenn Sie das bitte 
be i Ihren Zah lungen beachten und 
berücksichtigen! 
A l l das er le ichtert unserer Kassen-
verantwortlichen die ehrenamtliche Arbeit für 
die ich mich herzlich bedanke! 

Im August war wieder Neuwahl bei der 
Hauptversammlung (siehe unten). Bei dieser 
Gelegenheit mussten wir uns von zwei 
Personen leider verabschieden. Ing. Helmut 
Kneitschel war jahrzehntelang ein treuer und 
zuverlässiger Mitarbeiter im Vorstand. Als 

Schriftführer und als Geschäftsstellenleiter 
habe ich ihn kennen und schätzen gelernt. 
Aber er hat auch die Geologie rund um das 
Hüttengebiet aufgearbeitet und so können 
wir heute seine Erkenntnisse als Werbung für 
unsere Hütte gut gebrauchen. Auch die 
Funktion als Naturschutzwart hat er bestens 
erfüllt. Und all das ehrenamtlich und zum Teil 
nebenberuflich wie die meisten von uns! 
Weiterhin bleibt er als Kontaktperson zum 
Reichenberger Heimatkreis in Deutschland 
ein wichtiger Teil des Vorstandes. Wir danken 
Ihm und seiner Frau Rosemarie ganz 
herzlich. 

Ebenso ist Volker Patzelt als Jugendleiter 
ausgeschieden. Er hat bei der Organisation 
der Jugendwochen mitgearbeitet, war aber 
durch seinen Wohnsitz in Bruchsal (D) nicht 
in der Lage zu den Sitzungen des Landes-
verbandes Tirol und Wien zu kommen. Dort 
aber „fließt“ das nötige Geld um unsere 
Jugendarbeit finanziell zu unterstützen. Auch 
gibt es immer viel „Papierkram“ und 
Verhandlungen be im Alpenvere in in 
Innsbruck und Wien die nun Christine Bayer 
übernommen hat. Er wird aber weiterhin bei 
der Jugendarbeit dabei sein und wir danken 
auch ihm und seiner Frau Ingrid für seine 
Tätigkeit. (Ich bedanke mich auch immer bei 
den Frauen die sonst im Hintergrund stehen 
würden obwohl sie eine wichtige Leistung 
durch Ihre Unterstützung erbringen). 

Nun noch zwei dringende Bitten: Lesen Sie 
diese Mitteilungen immer aufmerksam durch 
denn immer wieder kommen Nachfragen zu 
wichtigen Themen die ohnehin in diesen 
Zeilen zu lesen sind (z.B. Veranstaltungen, 
Termine u.s.w.) Die Mitteilungen und unsere 
Home Page im Internet www.alpenverein.at/
reichenberg sind die einzigen Möglichkeiten 
zu allen Mitgliedern den Kontakt zu halten 
und das wollen wir weiter so pflegen. Wir 
bemühen uns immer interessante Artikel zu 
liefern und würden uns über eine Reaktion 
freuen. Sagen Sie uns Ihre Meinung!!! 

Das zweite Thema ist die Zahlungsmoral: Ich 
kann nicht verstehen, dass erst jetzt Mitte 
September die letzten Zahlungen des 
Mitgliedsbeitrages eintröpfeln wo sie doch 
schon im Januar fällig gewesen wären. 
Leider mussten wir heuer 7 Mitglieder 
streichen die trotz mehrfacher Mahnung 
n i ch t zah l t en und s i ch auch n i ch t 
abmeldeten. Die Sektion muss an den 
Alpenverein die Hälfte des Betrages abliefern 
die das säumige Mitglied NICHT bezahlt hat 
und das kostet uns Geld. Es ist schade auf 
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diese Weise Mitglieder verlieren zu müssen. 
Ich hoffe auf Ihr Verständnis und die 
rechtzeitige Bezahlung (Januar 2016) des 
Beitrags! DANKE 

Wenn wir aber Mitglieder verlieren so ist es 
nur logisch, dass wir den Stand wieder 
ergänzen wollen und müssen! Ich bitte Sie 
daher alles in Ihrer Macht stehende zu 
unternehmen uns neue Interessenten 
zuzuführen. Sie wissen ja am Besten was es 
den Menschen bringt beim Alpenverein zu 
sein und besonders der Sektion Reichenberg 
anzugehören. Jeder / Jede ist bei uns 
herzlich willkommen und profitiert von der 
Mitgliedschaft. Besonders in den Orts-
gruppen Wermelskirchen, Kempten und Wien 
i s t d ie Bet reuung durch v ie l fä l t ige 
Programme intensiv! Wenn Sie Werbe-
material brauchen dann melden Sie sich bitte 
bei unserer Geschäftsstelle oder bei jedem 
der Funktionäre oder senden Sie uns die 
Adressen der interessierten Personen. Wir 
werden sie sofort betreuen. 

Nun aber wünsche ich Ihnen viel Freude 
beim Lesen der Mitteilungen. 

Mit freundlichen Grüßen und Berg Heil 

Otto Malik 
Vorsitzender 

Jugendbericht 

Seit der letzten Ausgabe der Mitteilungen 
war unsere Familiengruppe in Wien nicht 
untätig. Wir hatten einmal pro Monat eine 
Veranstaltung. 
Mehrere Wanderungen, Schnitzeljagd und 
Hochseilklettergarten. 
Mittlerweile ist die Gruppengröße immer 
zweistellig. 
Höhepunkt war die Sommerwoche in St. 
Jakob, darüber können Sie im unten 
stehenden Bericht  lesen. 

Und jetzt, da es Herbst wird, geht das 
Programm weiter und auch für den Winter 
haben wir schon Ideen und Planungen. 

Christine Bayer und ihr Team 

Wahlergebnis 2015: 

Vorsitzender: Otto Malik Wien                                                                  
Stellvertreter: Ruth Koop Wermelskirchen                                                                
Stellvertreter: Dr. Herbert Preibisch  München                                                                         
Stellvertreter: Klaus Seidler  Wien                                                           
Finanzverantwortliche: Dr. Christine Bayer Wien                                                                      
Finanzverantwortliche Stv.: Andrea Teply-Schimerka Niederösterreich                         
Schriftführer: Andrea Teply-Schimerka Niederösterreich                                                           
Schriftführer Stellvertreter 
Geschäftsstelle:   Christian Teply-Schimerka  Niederösterreich                                                  
Hüttenwartin: Mag. Christine Penn Wien                                                                                 
Wegewart: Johann Feldner Prägraten / Osttirol                                                                       
Jugendteamleiterin: Dr. Christine Bayer Wien                                                                          
Alpinwart: Ing. Leopold Wurzer Wien                                                                                      
Naturschutzwart: Otto Malik Wien                                                           
Ortsgruppe Kempten: Alfred Günther Waltenhofen                                               
Ortsgruppe Wermelskirchen: Ruth Koop Wermelskirchen                                                          
Ortsgruppe Wien: Klaus Seidler  Wien                                                                                    
Rechnungsprüfer:  Traute Koessler Wien                                                  
  Mag. Sabine Kandeler  Wien                                                                   
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Am Samstag den 1.8. 2015 brachen die 
Mitglieder der Familiengruppe der Sektion 
Reichenberg und ihre Betreuer in Richtung 
St. Jakob auf. 

Unser Konzept der Familienarbeit sieht vor, 
dass vom Betreuerteam das Programm 

gemacht wird und jedes Mitglied der Gruppe 
sich in Form von Mitarbeit und gegenseitiger 
Unterstützung einbringen kann. 

Das kann auch bedeuten, dass ein Jugend-
licher einem Kleinkind über einen Bach hilft 
oder dass ein Elternpaar am Abend für die 
Gruppe kocht. 

Die kleinen und großen Touren führten in St. 
Jakob am Fluss entlang zum Wasserfall, im 
Zirbenwald weihte uns ein NP Ranger des 
Nationalparks Hohe Tauern in die Geheim-
nisse der Natur ein. 

Für die Erwachsenen lockten die Steinhäuser 
der Jagdhausalm als architektonisches Juwel. 

UNSER MOTTO: GROSS und KLEIN AUF GLEICHEM WEG 

SOMMERWOCHE 2015 
FAMILIENGRUPPE DER SEKTION REICHENBERG IM ÖAV 
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Auf jeden Fall mussten wir aber alle auf 
unsere Neue Reichenberger Hütte! 

So brachen nach 2 schönen Tagen im Tal 16 
Erwachsene und 12 Kinder zur Hütte auf, 
teilweise unterstützt von einem Taxibus. 

Hier war wieder Hilfe und Geduld für die 
Kleinen gefragt, denn kurze Kinderbeine 
brauchen länger und für Kinderaugen gibt es 
viel zu sehen. 

Zum Schluss waren alle glücklich an der 
Hütte angekommen. 

Drei herrliche Sonnentage ermöglichten uns 
eine Schatzsuche mit Geocaching, Steine 
sammeln, Gipfel bezwingen, erste Kletter-
versuche, Alpenblumen bewundern oder 
einfach die Seele baumeln lassen. 

All das ist auf 2586 m Seehöhe möglich! 

Für Einige war es die erste Nacht auf einem 
Hüttenlager, und dabei lernt man Beschei-
denheit und Rücksichtnahme. 

Der letzte Tag im Tal brachte noch den 
Besuch eines sehr schönen Hochseil-
klettergartens mit Blick auf den Gross-
venediger.  

Die Kleinen hatten aber mehr Lust auf Baden 
im Fluss, Beerensammeln im Wald und auf 

eine Wanderung rund um den Obersee hoch 
oben am Stallersattel. 

Während der ganzen Woche hatten wir zwei 
große Ferienwohnungen und mehrere 
Zimmer im Sporthaus Troger, der Platz 
reichte gerade für unsere Gruppe. 

Und so konnten wir gemeinsam kochen, die 
Jause für den nächsten Tag für alle her-
richten und abends nach Herzenslust und 
manchmal etwas lautstark spielen. 

Das galt für alle Altersgruppen. 

Am Schluss waren sich alle einig: es ist die 
Gemeinschaft und die Bewegung in der 
Natur ohne Leistungsdruck die für uns die 
Berge zu einem Ort machen an dem Leib 
und Seele gesunden können. 

Wir danken allen unseren Sponsoren und 
Unterstützern und Allen die wieder mit-
geholfen haben um diese Woche zu so einem 
Erfolg zu machen! 

Danke 

Christine Bayer und Ihr Team 
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Bericht der Ortsgruppe 
Kempten 
Frühjahrsversammlung 

Zur Frühjahrsversammlung, am 29.04.2015, 
konnte Fred Günther wieder zahlreiche 
Mitglieder und Gäste wie üblich im Gasthof 
„Waldhorn“ in Kempten begrüßen. Er 
berichtete nochmals kurz über die bisher im 
Jahr 2015 durchgeführten Ski-und Lang-
lauftouren ins Tannheimertal und auf die 
Krinnenspitze (sh. Halbjahresbericht v. April 
2015). Eugen Ehlers erfreute wieder einmal 
die Anwesenden mit einem Lichtbildervortrag 
vom Lechtal mit seinen erlebnisreichen 
Wanderungen und hochgelegenen Hütten. 
Frau Doll trug mit ihrer Musik an der 
Hammond-Orgel zum wesentlichen Gelingen 
des gemütlichen Abends bei. 

Blumenwanderung 

Schon wieder weilten wir im nahegelegenen 
Österreich. Das Ziel war die Bühlalpe, 

oberhalb Mittelberg im Kleinwalsertal 
gelegen. Bei bestem Wetter fuhren wir, Ende 
Juni 2015, ein Stück von Hirschegg mit dem 
Heuberglift hinauf und wanderten dann über 
die Heubergalpe zur Bühlalpe, dort Einkehr 
bei deftiger Brotzeit auf der Terrasse. Der 
Abstieg führte uns dann nach Baad und von 
dort aus wieder mit dem Bus zum Lift, dem 
Ausgangspunkt unserer schönen, aber auch 
etwas leichteren Wanderung, von Rudl 
Zingerle organisiert. 

Hauptversammlung in St. Jakob 

Sie fand dieses Jahr bereits vom 06.-08. 
August 2015 in St. Jakob statt. Die 
Ortsgruppe war dabei mit  F. u L. Günther,  
H. Hartmann, A. Hoffmann, L. u. U. Thal,   
H. Sitte und Neumitglied P. Ziegler vertreten. 

Am Freitag ging´s noch hinauf zur Neuen 
Reichenberger Hütte, von dort aus bestiegen 
einige konditionsstarke Bergwanderer die 
Gösles Wand. 
W. Knischek und P. Wassermann wurden für 
50 und 40 Jahre Sektionsmitgliedschaft 
geehrt. Da beide Mitglieder abwesend waren, 
wird die Ehrung in der Herbstversammlung 
in Kempten nachgeholt. 

3 Tagesradtour 

Christian Schubert hatte dieses Jahr als Ziel 
Oberschwaben gewählt. Am 25.08.2015 
starteten die Radler bei leichtem Regen vom 
Heimatort aus in Richtung Bahnhof Kempten, 
wo noch weitere Beteiligte dann den Zug 

nach Memmingen bestiegen. 
Bei Sonne später machte nun das Radeln 
Spaß. Wir erreichten bald unser erstes Ziel, 
die „Kartause Buxheim“. Nach Besichtigung 
der Kartausen Kirche mit ihrem Kreuzgang 
und der Anna-Kapelle mit dem berühmten 
Chorgestühl, sattelten alle wieder auf, um 
nach ca. 12 km entfernten Rot a. d. Rot zu 
gelangen. Die Klosterkirche überraschte uns 
mit der ganzen Pracht des Barocks mit 
seinen herrlichen Fresken und Stukkaturen,  
sowie dem Chor- und Beichtgestühl. Nach 
kurzer Rast in der Klostergaststätte 
erfreuten wir uns an den Radwegen der Rot 
entlang durchs Wurzacher Ried zu unserer 
ersten Übernachtung in Bad Wurzach.  

Der nächste Tag war nicht mehr an-
strengend, wir strampelten nur ca. 30 km 
von Bad Wurzach nach Wolfegg über die 
Loretokapelle, auf einem Moränenhügel 
gelegen, mit traumhafter Aussicht auf die 
Alpen. In Wolfegg hatten wir ein besonders 
schönes Quartier belegt und nach einer 
Mittagspause im herrlichen Biergarten 
erwarteten wir erneut einen besonderen 
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Höhepunkt: die Besichtigung der Pfarrkirche 
St. Katharina, ebenfalls ein barocker Bau mit 
sehenswertem Deckenbild und schönen 
Fresken, alles von süddeutschen Künstlern 
geschaffen. 

Der Schlusstag machte das Radfahren zu 
einem Genuss, denn es ging fast immer 
bergab, Richtung Süden, zum Bodensee. 
Vormi t tags Sta t ion in K iß legg, mi t 
Besichtigung der barocken Pfarrkirche St. 
Gallus, dann weiter nach dem Städtchen 
Wangen. Nach kurzer Pause mit Imbiss 
radelten wir zunächst zu unserem Endpunkt 
unserer Radtour, nach Hergatz, stellten aber 
fest, dass wir solch eine gute Kondition 
hatten, so dass wir noch nach dem ca. 15 
km entfernten Lindau fahren konnten. Hier 
stiegen alle dann endlich, müde aber 
vergnügt in den Zug, der uns zurück in die 
Heimat brachte. 

Es war dieses Jahr, eine Radtour voller 
kultureller Erlebnisse durch die Besichtigung 
vieler Kirchen mit Klöstern, aber dafür ist 
das Oberschwäbische bekannt. Alle wollten 
es so. Keine Pannen und Verletzte sowie gute 
Stimmung machten diese Radltour wieder zu 
einem bleibendem Erlebnis. 

Eine Weitere Radtour, 

geplant durch Ignaz Tröber zunächst nach 
Jengen im Juli 2015, fand aber heuer erst 
am 01.09. statt. 

Die Tour führte uns jedoch an ein anderes 
Ziel wie sonst die vergangenen Jahre und 
zwar an den wunderschön gelegenen Elbsee, 
in der Nähe von Aitrang (Ostallgäu). Von 
Kempten mit dem Zug nach Bodelsberg 
gefahren, machten sich ca. 18 Radler auf, zu 
dem ca. 30 km entfernten Moorsee zu 
strampeln. Der Tisch war schon gegen Mittag 
im Gasthof bestellt und nach einem guten 

Essen fuhr ein Teil der Gruppe mit dem Auto 
zurück nach Kempten, der andere begab sich 
trotz starkem Gegenwind, nach Günzach 
zum Bahnhof und ein kleiner Rest plagte sich 
nochmals ca. 25 km ab, um bei Regen nach 
Hause zu gelangen. Trotzdem war es eine 
gelungene Radtour ins Ostallgäu. 

Herbstausfahrt 

in den Isarwinkel, Oberbayern mit dem Bus. 
Auf diese, am 09.09.2015 durchgeführte 
Fahrt hatten sich schon viele Mitglieder der 
Ortsgruppe gefreut. So kamen auch diese 
Wanderer einmal in den Genuss mit den 
vielen Aktiven zusammen ein Ereignis 
besonderer Art mitzumachen. 
Bei schönem Wetter erreichten wir nach 
herrlicher Busfahrt durch das Ostallgäu und 
den Pfaffenwinkel Lenggries, stiegen dort in 
die Seilbahn und erreichten bald das ca. 
1550 m hoch gelegene Brauneck. Von hier 
aus führten wunderschöne Höhenwege auf 
verschiedene Hütten, aber auch etwas 
anspruchsvollere Wege auf Berggipfel, und 
immer ein traumhaftes Panorama im Blick. 
Alle genossen bei einer Hüttenbrotzeit die 
Aussicht auf das nahe gelegene Karwendel-
gebirge. Gegen Nachmittag hieß es Abschied 
zu nehmen, denn der Bus fuhr bald nach der 
Bergbahnabfahrt wieder ab nach Hause. 
Diese, von Fred Günther und Rudl Zingerle 
geplante und durchgeführte Ausfahrt, wird 
sicherlich noch lange in Erinnerung bleiben, 
war sie doch ein Höhepunkt vieler Veranstal-
tungen der Ortsgruppe Kempten in diesem 
Jahr. 

Weiterhin ist noch zu berichten, dass sich 
einige Bergwanderer der Kemptener 
Ortsgruppe am 10.Juli 2015 mit der 
Wandergruppe Wermelskirchen im Montafon 
trafen.  
Die Kemptener fuhren frühzeitig bis nach 
Tschagguns, mit der Seilbahn auf den Golm 
und stiegen danach auf das Kreuzjoch. Nach 
dem Abstieg trafen sie sich auf dem Golmer 
Haus, um mit den Wermelskirchnern viele 
Bergerlebnisse auszutauschen. 

Am Mittwoch, den 28.10.2015, 18.00 Uhr, 
findet im Gasthof „Waldhorn“, Kempten, die  
diesjährige Hauptversammlung statt.  
      
Christian Schubert 
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Bericht der Ortsgruppe 
Wermelskirchen 
Das Programm der Ortsgruppe war im 
Sommer 2015 gut gefüllt, begleitet von den 
Vorsitzenden  Ruth Koop und Engelbert 
Hucklenbroich. 
Das Bouldern am 18.April war eher eine 
private Veranstaltung derjenigen, die diesem 
unterhaltsamen Sport zugetan sind.  
Der Hüttenabend am 25.April dagegen sah 
ein volles Haus mit 45 Personen darunter der 
Stellvertretende Bürgermeister der Stadt 
Wermelskirchen. Der Beginn war dem 
Gedenken an Franz Ritter gewidmet, der 
mehr als 50 Jahre Mitglied der Sektion war. 
Musik von Herbert Kaluscha, Sketche,  Spiele 
für die Kinder, Gesang, Rückblick auf die 
Hüttenwanderung 2014 in den Tannheimer 
Bergen und die Aussicht auf die Wander-
wochen in der Pfalz und im Montafon 
bildeten das abwechslungsreiche Programm. 
Die Wanderung in Iserlohn am 10.Mai durch 
die Seilerberge am Seiler See, zu der die 
Iserlohner Mitglieder eingeladen hatten, war 
bei strahlendem Sonnenschein und der 
blühenden Frühlingslandschaft ein Ver-
gnügen. Die Berge, kaum mehr als ein 
Hügelland bis zu 300 m Höhe, bieten vom 
Bismarck Turm einen grandiosen Ausblick auf 
das östliche Ruhrgebiet zwischen Ruhr und 
Lippe. Die Dampfwolken über  vielen 
Kühltürmen in 30,40 km Entfernung 
mark ie ren -noch- e in Zent rum der 
Energieerzeugung. 
Am 29.5. traf sich ein kleiner Kreis mit den 
„Iserlohnern“ zur Wanderung durch das 
E i fgen ta l von Werme l sk i r chen zum 
Altenberger Dom. Die tief eingeschnittene 
12km lange Talfurche, eingeschnitten in die 
ca. 300m hohe Ebene, ist gerade bei 
v e r h a n g e n e m H i m m e l u n d R e g e n 
stimmungsvoll; es ist stets ein Erlebnis, 
wenn plötzlich die schroffen Talwände 
zurückweichen und den Blick auf den 800-
jährigen Bergischen Dom mitten in den 
Wäldern und Wiesen freigeben. 

Vom 31. Mai 
b i s 6 . J u n i 
ha t t en U l l a 
und Engelbert 
Hucklenbroich 
– D a n k e 
s c h ö n- e i n 
g e d i e g e n e s 
S t a n d q u a r - 
t i e r i n 
Ludwigswinkel 
zum Wandern 
i m Wa s g a u 

und Dahner Felsenland ausgesucht. 22 
Damen und Herren  genossen d ie 
landschaftliche Schönheit und kulturelle 
Vielfalt dieses Grenzgebiets der Pfalz zu 
Elsaß und Lothringen, das Gewoge von 
Wäldern, schroffen Bergrücken, lieblichen 
Tälern und bizarren Felsformationen aus 
rotem Sandstein. Weiher und Seen luden 
zum Bade aber auch zum Sehen und 
Lauschen. Sturmumwehte Burgruinen 
erinnern an die bewegte Geschichte dieses 
Landes, in dem nicht nur Franzosen und 
Deutsche sondern auch die Partikular-
interessen der Deutschen immer wieder hart 
auf einander prallten. Die Grubenfahrt in das 
aufgelassene Eisenerz-Bergwerk Nothweiler 
und die Meilerplätze, Hütten und Hämmer 
am Wegesrand zeigten, dass diese Gegend 
den Menschen Arbeit und Mühe abverlangte 
und trotzdem durch ihren Reichtum lockte. 
Eine Stadtbesichtigung von Pirmasens gab 
Einblick in die politische und wirtschaftliche 
Geschichte der Region in den letzten 300 
Jahren; sie begann mit den Soldaten eines 
deutschen Duodezfürsten, hatte ihren 
Tiefpunkt in einem verheerenden Luftangriff 
in den letzten Tagen des 2. Weltkriegs, 
gipfelte anschließend in der Blüte der 
Schuhindustrie; seit den 90er Jahren sind 
Niedergang und Abwanderung n icht 
aufzuhalten.  

Am Samstag, dem 13.Juni trafen sich im 
Eifgen Freizeitpark in Wermelskirchen, 60 
Mitglieder mit Angehörigen und Freunden 
zum Sommerfest. Der Wettergott meinte es 
gut, ebenso die Spender von Kuchen, 
Salaten und anderen herzhaften Speisen. Die 
Kinder spielten und tobten  auf der Wiese, es 
wurde gesungen, geplaudert und gelacht. 
Vom 4. bis 11.Juli trafen sich 13 Damen und 
Herren auf der südlichen Talseite des 
Montafon zur Hüttenwanderung unter 
Leitung von Ruth Koop. Die Tour hatte 
Herrmann Koop mit Bedacht so ausgewählt, 
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dass jeder den Weg wählen konnte, der 
seiner Kondition entsprach.  
Die Sonne, so willkommen sie war, verführte 
dazu, den Aufstieg auf das gewünschte 
Höhenniveau von 2000m mit der Golmer 
Bergbahn in Tschagguns zu beginnen. In 
dieser Höhe führten die Tagesmärsche zur 
Lindauer Hütte, zur Tilisuna-Hütte für zwei 
Nächte, zur Garschina-Hütte im Raetikon in 
der Schweiz, zurück nach Österreich zur 
Douglas Hütte am Lüner See, zur Hueter-
Hütte und zur Golm-Hütte. Dort schloss sich 
der Kreis in fröhlichem Beisammensein mit 
Bergfreunden der Kemptener Gruppe, 
beinahe schon eine Tradition, die wir gerne 
fortsetzen, wenn wir im nächsten Jahr im 
Karwendelgebirge wandern. 
Unvergesslich waren die Eindrücke: Ganze 
Hänge rosa vom Almrausch, gelb von Arnika 
und Hahnenfuß; die Wiesen und Almen hoch 
über der Baumgrenze im satten Grün und in 
vo l l e r B lü te , se l tene A lpenb lumen, 
Knabenkraut, Türkenbundlilien, zierliche 
Soldanellen, die an den Rändern der 
Schneefelder aus dem Schnee lugten,  
Kröten, Lurche und Fische, in Teichen und 
Tümpeln aus der Winterstarre erwacht. Über 
allem ragten die Bergriesen aus weißem 
Kalkgestein mit den klingenden Bergnamen 
wie Sulzfluh, Drei-Türme, Drusenfluh, 
Schesaplana bis in Höhen von fast 3000m, 
unübersehbar stets die Drei Türme mit ihrem 
gewaltigen Unterbau.  Bergsteigerische 
Herausforderungen gab es an jedem Tag: 

Das Geishorn, die Überschreitung des 
Sulzfluhmassivs auf dem Gauerblick-
Klettersteig durch die fast 300m lange 
natürliche Höhle, das Tilisuna-Seehorn, die 
Sulzfluh, der Saulakopf und viele mehr. Kein 
Wunder, dass nach vollbrachter Tat manch 
einer ermattet niedersank.  
Fünf Tage sind genug, meinte die Sonne. Am 
Mittwoch tobte sich ein Unwetter mit Sturm, 
Donner, Blitz, Hagel und Sturzregen 

ausgerechnet am Schweizer Tor über den 
schutzlosen Wanderern aus. Reißende 
Schlammtobel stürzten auf den Wegen, die 
man gekommen war oder noch gehen wollte, 
ins Tal. Dicke Hagelkörner prasselten auf den 
Rucksack, unter dem man Schutz suchen 
musste.  
Was gut überstanden wird, reiht sich in die 
Erinnerungen ein an eine wundervolle 
erlebnisreiche Woche in eindrucksvoller 
Bergwelt, in guten Hütten, mit  Abenden in 
gemütlicher Hüttenatmosphäre oder –
meistens- in den Strahlen der sinkenden 
Sonne. Ruth und ihrem Ehemann Herrmann 
Koop, der selbst nur stückweise mitgehen 
konnte, sei Dank.  
Wohl 1000km sind es nach St. Jakob. 
Tr o t z d e m g e s e l l t e n s i c h e t l i c h e 
Wermelskirchener, Kinder, Eltern und 
G r o ß e l t e r n , z u d e n a n d e r n 
Sektionsmitgliedern, um die Berge, die 
Hütte, die Geselligkeit zu genießen. Wie 
schön es dort war, wie gemütlich es auf der 
Reichenberger Hütte ist, weiß jeder.  

Das Wetter im Spätsommer blieb im 
Bergischen Land schön, Grund für eine 
stattliche Gruppe am 29.August mit 4 Kanus 
mit jüngerer und älterer Fracht die idyllische 
Wupper zu befahren. Die Schleusen in den 
Talsperren des Oberlaufs waren in Erwartung 
eines feuchten Herbstes weit geöffnet, so 
dass die Wupper kräftig strömte.   
Strausse sehen trotz ihres kleinen Kopfes 
ernst und intelligent aus. Am 13.September 
zeigte sich, dass auch im Bergischen Land 
solche Intelligenz zu Hause ist. 
Der Herbst hat sich angekündigt. Mit 
G e o c a c h i n g a m 2 5 . O k t o b e r, d e m 
H ü t t e n a b e n d a m 1 4 . N o v e m b e r, 
Schlittschuhlaufen am 21.November, dem 
t rad i t i one l l en We ihnach t sessen am 
15.Dezember sowie den wöchentlichen 
Wanderungen am Dienstag und Donnerstag 
soll nun das schönes Wanderjahr zu Ende 
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gehen, begleitet von den Planungen für das 
nächste. 

Dieter Pfingsten 

Bericht der Ortsgruppe Wien 
Die Kulturwanderführung durch unseren 
Vorsitzenden quer durch den 1. Wiener 
Gemeindebezirk war informativ und 
i n t e r e s s an t , a u ch we i l manche r 
Geheimtipp eingeflochten war.  

Die Sektionswanderung Ende Mai führte 
uns ins Rax-Scheebergmasiv. Die 
bequeme Anreise mit dem Zug, ließ uns 
rasch unseren Ausgangspunkt, den 
Bahnhof Payerbach erreichen. Nach 2 
Stunden  Aufstieg über die Gahnsleiten, 
am Geyerstein vorbei, hinauf zur 
Waldburgangerhütte erwartete uns bei 
herrlichem Wetter ein guter Schafkäse 
aus der Region als Belohnung. Die sich 
vor uns weit öffnende Bodenwiese erfüllte 
uns beim Durchwandern mit einem ganz 
besonderen Gefühl von Freiheit und 
Leichtigkeit. Durch den langsam fallenden 
Lackabodengraben gelangen wir vor der 
Eng zu einer Stelle, wo für Schauzwecke 
eine Holzr iese aus Baumstämmen 
nachgebaut wurde. Auf einer Tafel 
konnten wir lesen, dass im Jahre 1957 die 
letzte Holzbringung stattfand. Die Eng 
selbst ist ein wasserloser enger Graben, 
wo ein Steig eine Felswand quert, welcher 
durch ein Stahlseil gesichert ist. Nach 
dem Durchwandern des Schneedörfls 
erreichen wir nach 5 Stunden Netto-
gehzeit wieder Payerbach.  

Beim Heurigen "Wolff" im 19. Bezirk lässt 
es sich bei einem guten Essenshappen 
und ein paar Gläschen Wein oder 
Traubensaft gut plaudern. Über den 
überraschenden Besuch vom Klaus haben 
wir uns sehr gefreut. 

Mitte Juni konnten wir noch einmal unsere 
geliebte Rax besuchen. Vom Preiner 
Gscheid (Passhöhe 1070 m) hinauf durch 
den Siebenbrunnenkessel suchten wir uns 
dann eine Steilrinne neben dem Schlan-
genweg, um zum Karl-Ludwig-Haus (1804 
m) zu gelangen. Im zügigen Tempo 
benötigten wir 2 Stunden für den 
Aufstieg. Nach dem Mittagessen sind wir 
im flotten Tempo abgestiegen, da uns die 
sich aufbauenden Wolkenformationen 
dazu genötigt hatten. Der Kaffee auf der 
Edelweißhütte am Ausgangspunkt war 
noch nicht geleert als ein Gewitter nieder 

prasselte. In einer Regenpause konnten 
wir in die Autos einsteigen, um dann nach 
Payerbach von einem kurzen Hagel 
überrascht zu werden. 

Das diesjährige Bergwochenende war für 
den 11. bis 12. Juli auf den Hochwechsel 
geplant. Ein Auto wurde in Mariensee 
geparkt, wo der Endpunkt der Wanderung 
mit einem Fähnchen in der Tourenplanung 
markiert war. Da die Gruppe 5 Personen 
zählte, war dies auch kein Nachteil für die 
Autorochade nach Mönichkirchen mit dem 
2. PKW. Für die ersten Höhenmeter auf 
das Mönichkirchner Schwaig entschieden 
wir uns für den Sessellift. Nach einer 
kurzen Wanderung lachte uns das 
Hallerhaus entgegen. Auf der Terrasse bei 
traumhaftem Wetter das Mittagessen 
einzunehmen und zudem noch mit 
Volksmusik von 2 Musikern begleitet zu 
werden, ließ uns dann doch mehr Zeit 
v e r b r i n g en a l s vo r g e s ehen . D i e 
Wanderung über die Steinerne Stiege, den 
Niederwechsel zum Wetterkogler-Haus auf 
den Hochwechsel hat einen besonderen 

Reiz . N icht d ie bergste iger ischen 
Herausforderungen sind es, aber alleine 
durch das Gehen über die ausgedehnten 
Hochflächen, wo das Auge weit in die 
Landschaft hineinschauen darf, kann auch 
manches Problemchen kleiner werden 
lassen.  Der Abstieg am Sonntag führte 
über die sanften, weitläufigen  Kuppen 
und Hochalmen am Kranichberger 
Schwaig vorbei,  kurz hinauf auf den 
Arabichl, dahinter zum  Steinernen Kreuz 
und weiter zum Feistritzer Schwaig, wo 
w i r b e i n a h e 2 S t u n d e n u n s e r e r  
Mittagspause verbrachten. Die zum 
Traumwetter passende ein ladende 
A lmku l i sse , ver fe iner t mi t guten 
Produkten aus der Region,  garniert mit 
e i n e r n e t t e n U n t e r h a l t u n g u n d 
zwischendurch ein gespritzter Most ließ 
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die Zeit verfliegen.  Beim Kampsteiner 
Schwaig, wo wir noch einmal kurz 
einkehren mussten, führte uns dann der 
doch steilere Abstieg nach Mariensee 
hinunter.  Schlussendlich war es ein tolles 
Wochenende, wobei wir uns von dem 
Traumwetter leiten ließen und bei den 
ausgedehnten Rastpausen auch die 
schönen Dinge des Lebens auskosten 
konnten. 

Der Sektionsausflug am Freitag dem 7. 
August in St. Jakob war ebenfalls gut 
verlaufen. Erstens wurden wir mit 
Taxibussen auf die Durfeldalm chauffiert 
und zweitens war uns der Wettergott 
gewogen. So konnte eine kleine Gruppe 
sogar auf die Gösleswand aufsteigen. 

Le ider musste das ansch l ießende 
Bergwochenende auf die Sudetendeutsche 
Hütte wegen Gewittergefahr abgesagt 
werden. Ich habe die Tour im Urlaub mit 
meiner Frau erkundet. Hier ein kurzer 
Ausblick. Von Kals am Großglockner 
brachte uns die Gondelbahn bequem auf 
die "Adler Lounge". Der kurze Abstieg auf 
das Kals-Matreier-Törlhaus, auf 2207 m 
gelegen, gab zur rechten Hand den 
herrlichen Blick auf den Großglockner frei. 
Der Sudetendeutsche Höhenweg führt 
hoch zur "Kalser Höhe" auf 2434 m. Von 
hier führt der Weg eine Zeitlang der 
Höhen s ch i c h t l i n i e e n t l a ng . E i n e 
Umgehung der Drillingkante erforderte 
einen kleinen Abstieg, um dann das Hohe 
Tor in einem kurzen Anstieg zu erreichen. 
In einem sanften, allmählichen Anstieg 
gelangten wir in das weite, langgezogene 
" D ü r r e n f e l d " . E i n e k a r g e 
H o c h g e b i r g s l a n d s c h a f t , a b e r 
zwischendurch die schönsten Blumen, 
welche sich ganz nah an den Boden 
schmiegen. Der Abstieg von der 2823 m 
hohen Dürrenfeldscharte ist mit einem 
Stahlseil gesichert und nicht schwierig zu 
begehen. Wenn ich mit einer Gruppe in 
dieser Gegend unterwegs wäre, hätte ich 
ein Klettersteigset im Rucksack dabei. Der 
sich öffnende weite Kessel, wo man schon 
die Sudetendeutsche Hütte erkennen 
ko n n t e , i s t i m N o r d e n vo n d e n 
"Wellachköpfen" umrahmt. Die Hütte, an 
einem kleinen Bergsee gelegen, lädt uns 
mit einer freundlichen Atmosphäre ein. 
Die beiden Gaststuben sind mit je einem 
Kachelofen le icht temper iert . Die 
wärmende Abendsonne lässt uns jedoch 
lange auf der Terrasse sitzen. Am 
nächsten Tag stiegen wir bei glasklarer 
Luft und wolkenlosem Himmel  auf den 

Grat (ca. 2900 m) der Wellachköpfe auf, 
wo sich am Fuß gegen Westen das 
Bachtrögerkees ausbreitet. Aber welch ein 
Anblick. Die klare Luft scheint das 
Venedigermassiv  ganz nah an uns 
heranzurücken. Unser Ziel, der Große 
Muntanitz (3232 m), d ie höchste 
Erhebung in der Granatspitzgruppe, 
erkennen wir nach kurzer Gratwanderung. 
Wir befinden uns auf dem Karl-Schöttner-
Weg, welcher Richtung Norden führt, 
wobei das Auge zur Linken auf den 
Venediger und zur Rechten auf den 
Großg lockner ge lenkt wurde. E in 
gewaltiger Anblick. Den Weg bis zum 
vorgelagerten Kleinen Muntanitz (3192) - 
2 Stunden Gehzeit - kann von unserer 
Gruppe jeder bewältigen. Vom Kleinen 
Mutanitz führt eine sehr steile Rinne, 
welche durchgehend mit einem Stahlseil 
versichert ist, hinunter auf eine Scharte. 
Im Internet ist dieser Teil mit der 
Schwierigkeitsstufe II beschrieben, 
folglich sollte man ein Klettersteigset zur 
Sicherung benützen. Von der Scharte aus 
ist man in 20 Minuten auf dem Großen 
Muntanitz. Eine lange Pause war uns 
leider nicht vergönnt, weil sich überall 
bereits dunkle Wolken formierten und wir 
doch noch einen langen Abstieg bis 
hinunter ins Tal vor uns hatten. Ich hoffe, 
dass ich ein paar Wanderfreunde durch 
meinen Kurzbericht begeistern konnte, 
s o d a s s w i r d i e T o u r a u f d i e 
Sudetendeutsche Hütte einmal nachholen 
können. 

Wien, am 15. 9. 2015 

Wurzer Leopold 
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Vorsitzender Otto Malik Schulgasse 68/3
A-1180 Wien

Tel. / Fax:
+43 (0)1 4073642

Email:
otto.malik@chello.at

Ortsguppe
Wien

Klaus Seidler Gschwandnergasse 
53-57/2/1/4
A-1170 Wien

Tel.:
+43 (0)1 4845220

Ortsgruppe 
Wermelskirchen

Ruth Koop Friedhofstrasse 48
D-42929 Wermelskirchen

Tel.:
+49 (0)2196 92235

Email:
heruko@arcor.de

Ortsgruppe
Kempten

Fred Günther Niedersonthoferstrasse 21
D-87448 Waltenhofen

Tel.:
+49 (0)8379 7624

Email:
fredguenther@web.de

Geschäftsstelle Christian
Teply-Schimerka

Eduard-Bauernfeld Gasse 
10/3/6
A-2232 Deutsch-Wagram

Tel.:
+43 (0)664 4153577

Email:
neue-reichenbergerhuette@aon.at

Hütte Johann Feldner St.Andrä 54a
A-9974 Prägraten

Tel. / Fax Hütte:
+43 (0) 4873 5580
+43 (0) 720 884213

Email:
neue.reichenbergerhuette@utanet.at

Finanz-
verantwortliche

Christine Bayer Schulgasse 68/4
A-1180 Wien

Tel. / Fax:
+43 (0)1 4073642

Email:
christine.bayer@chello.at
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